QHB-Anl-5-6-1 Muster Fehlzeitenregelung.doc

Muster Fehlzeitenregelung – Beispiel einer Schule

Hat eine Schülerin / ein Schüler die Anfertigung eines Leistungsnachweises entschuldigt versäumt, so wird die Fachlehrkraft mit der Schülerin / dem Schüler Schritte vereinbaren, mit denen sie / er den Anschluss an den Lernfortschritt der Klasse erreichen und die erforderlichen Leistungen nachweisen kann.

· Stellt die zuständige Konferenz fest, dass eine Abschluss- oder Anrechnungsvergabe aufgrund hoher entschuldigter Fehlzeiten nicht zu verantworten ist, sind die entsprechend betroffenen Fächer mit der Bemerkung „kann nicht beurteilt werden“ zu bewerten. Über die Vergabe oder Nichtvergabe des Abschlusses bzw. einer Anrechnung entscheidet die Konferenz bzw. der Prüfungsausschuss.

Bei diesen Entscheidungen können auch pädagogische Erwägungen eine große Rolle spielen. Dabei ist zu klären, inwieweit der persönliche Entwicklungsstand, das Lernverhalten und das Leistungsvermögen über den Moment hinaus mit den Anforderungen des Bildungsganges übereinstimmen. Wenn das Potenzial unter Würdigung all dieser  Aspekte als nicht hinreichend eingeschätzt wird, kann kein Abschluss oder eine Versetzung ausgesprochen werden, was der Schülerin / dem Schüler und / oder den Eltern nachvollziehbar begründet werden sollte.
Versäumte Leistungsnachweise bei unentschuldigtem Fehlen

Bei unentschuldigtem Fehlen werden in der Regel die Leistungsnachweise, die in diesen Unterrichtsstunden hätten erbracht werden sollen, mit „ungenügend“ bewertet. Die Schule sichert Zahlen, Daten und Fakten zur Untermauerung der sachlichen Begründung ihrer Entscheidung. 
Unabhängig davon sollte man gemeinsam mit den Betroffenen nach den Gründen suchen und auf dem Überzeugungswege realistische und verbindliche Lösungen für das zu Grunde liegende Problem entwickeln, da unter den gegebenen schulrechtlichen Rahmenbedingungen nur begrenzte und nicht unbedingt sofort wirksame Sanktionen möglich sind. 
Fehlzeitenregelung

Mit Beginn der schulischen Ausbildung übernehmen die Schülerinnen und Schüler Rechte und Pflichten, die schulgesetzlich geregelt sind, insbesondere auch die Pflicht zu einem regelmäßigen Schulbesuch.

Fehlzeitenregelungen sowie die Handhabung von Entschuldigungen und Krankmeldungen werden von der Teilkonferenz entschieden. Bei der Beurteilung von Fehlzeiten sollten folgende Überlegungen eine Rolle spielen:

(
Wesentliche Ausbildungsinhalte im sozialpädagogischen Bereich werden in unterrichtlicher Interaktion und Kommunikation vermittelt.

(
Unterrichtsprozesse tragen damit wesentlich zur Entwicklung von sozialpädagogischer Handlungskompetenz bei.

(
Für die sozialpädagogische Arbeit wichtige ethisch-moralische Positionen entwickeln sich größtenteils interaktiv.

Verfahren:

Können Schülerinnen und Schüler nicht am Unterricht teilnehmen, sollte nach den folgenden Vorgaben verfahren werden:

1.
Schülerinnen und Schüler, die aus gesundheitlichen Gründen nicht am Unterricht teilnehmen können, haben umgehend die Klassenlehrerin / den Klassenlehrer zu informieren. Es genügt zunächst eine mündliche oder fernmündliche Benachrichtigung. In jedem Fall muss eine glaubhafte schriftliche Begründung (Entschuldigung) vorgelegt werden.

Die schriftlichen Entschuldigungen müssen spätestens am dritten Fehltag in der Schule bei der Klassenlehrerin / dem Klassenlehrer vorliegen und sind außer bei Volljährigen von einem Erziehungsberechtigten gegenzuzeichnen.

Bei einer Fehlzeit von mehr als drei Tagen ist eine ärztliche Schulunfähigkeitsbescheinigung erforderlich. Auch bei kürzeren Fehlzeiten (insbesondere bei häufigem Fehlen) kann eine derartige Bescheinigung durch die Klassenlehrerin / den Klassenlehrer verlangt werden.

Bei Teilzeitschülerinnen und Teilzeitschülern soll die schriftliche Entschuldigung von der ausbildenden Einrichtung gegengezeichnet werden und muss spätestens am nächstfolgenden Schultag in der Schule bei der Klassenlehrerin / dem Klassenlehrer vorliegen.

2.
Beurlaubungen für zwingende persönliche Anlässe sollten mindestens eine Woche vor dem Beurlaubungsgrund schriftlich über die Klassenlehrerin / den Klassenlehrer beantragt werden, da sie gegebenenfalls von der Schulleitung genehmigt werden müssen. Urlaubsgesuche von Minderjährigen sind von deren Erziehungsberechtigten gegenzuzeichnen. Urlaubsgesuche von Teilzeitschülerinnen und Teilzeitschülern aus dem genannten Anlass sollten von der ausbildenden Einrichtung gegengezeichnet werden. 

Die Folgen unentschuldigten Fehlens:

(
Gefährdung des Schulabschlusses

(
Bewertung der nicht erbrachten Leistungen mit „ungenügend“

(
Forderung einer kostenpflichtigen ärztlichen Bescheinigung

(
Forderung einer amtsärztlichen Bescheinigung in besonderen Fällen

(
Schulversäumnisanzeige mit Einleitung eines Bußgeldverfahrens oder eine Ausschulung von Schülerinnen und Schülern mit erfüllter Schulpflicht 
(
Mitteilung an die Institutionen, die für die Zahlung von Ausbildungs- und Umschulungsförderung, Renten oder des Kindergeldes zuständig sind. 
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